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Tagessmegek
«re WirischQscsparlei ruft zur Sammlung des Bürger¬

tums auf. Uns scheint, der Sammelruf kommt reichlich spät.
Der Christliche Volksdienst wird selbständig in den Wahl¬
kampf ziehen. *

Die deutsche Delegation für Lausanne, der die Reichs-
minisier Freiherr von Neurath, Graf Schwerin und Pros.
Warmbold angehören werden, wir- nächsten Dienstag ab-
reisen. »

Der Aellestenrat des preußischen Landtags wird am
10. Juni zur Entscheidung über eine etwaige frühere Land¬
tagseinberufung zusammentreten.

*
Das Kabinett Herriot hak sich der heute zum erstenmal

zusammengelrekenen neuen Kammer mit einer Regierungs¬
erklärung vorgestellk, wobei die Erwähnung des unveräußer¬
lichen Rechtes Frankreichs auf Reparationen von der Kam¬
mer mit Beifall ausgenommen wurde.

*
Im Luftfahrtausschuß der Abrüstungskonferenz ln Genf

haben die Vertreter Deutschlands, Italiens und der Sowjet¬
union die weitere Mitarbeit abgelehnt.

Premierminister Macdonald und der Minister des Aeu-
ßern, Sir John Simon, werden nach den gegenwärtigen
Vorkehrungen Ende dieser Woche nach Paris reisen, um sich
von dort nach Lausanne zu begeben.

Der amerikanische Senat hat in seiner letzten Sitzung
das Kompromiß über die Steuervorschläge angenommen.

»
Neuyorker Meldungen wollen vom Ausbruch einer

Gegenrevolution. in Südchile wissen. Dagegen berichtet
Reuters Korrespondenz in Valparaiso, daß gegenwärtig im
ganzen Lande völlige Ruhe und Ordnung herrsche.

Vorstoß des Reichskanzlers
Preußen soll eine Regierung bekommen

Berlin,  7 . Juni. Wie wir erfahren, hat Reichskanzler
von Papen gestern abend eine Aktion eingeleiket» die den
Versuch darstellt, in Preußen so bald wie möglich zur Bil¬
dung einer parlamentarischen Regierung zu gelangen. Der
Kanzler empfing zunächst den Führer der Deutschnakionalen,
Geheimrak Hugenberg, um ihm seine Ansicht über die Not-
wendigkeit einer schnellen Regierungsbildung in Preußen
darzulegen, einer Notwendigkeit, die sich allein schon aus
der Finanzlage von selbst ergibt. Es sind weitere Despre-
chungen mit den Nationalsozialisten und dem
Zentrum  geplant . Die maßgebenden Vertreter beider
Parteien waren gestern nicht mehr zu erreichen.

Wie das Nachrichtenbüro des VdZ. meldet, ist beim
Präsidenten des preußischen Landtags am Dienstag ein
Schreiben des Reichskanzlers v. Papen  eingegangen,
worin der Landtagspräsident gebeten wird , das Plenum
des preußischen Parlamentes , das nach den bisherigen Dis¬
positionen am 22. Juni wieder zusammentreten sollte, auf
einen früheren Termin einzuberufen . Der Landtag soll
dann den Versuch unternehmen , an Stelle des geschäfts-
sührenden Ministerpräsidenten Dr . Braun ordnungs¬
gemäß die  Wahl  des neuen Ministerpräsi-
Kenten durchzuführen.  Es ist anzunehmen, daß
das Landtagspräsidium dem Wunsche des Reichskanzlers
entsprechen wird , obwohl, wie das Nachrichtenbüro des
VdZ. weiter hört , bisher zwischen den Parteien , insbeson¬
dere zwischen Zentrum und Nationalsozialisten, noch keine
verbindlichen Besprechungen über die Wahl des Minister¬
präsidenten erfolgt sind. Man weist in parlamentarischen
Kreisen darauf hin, daß es für die Wahl des Minister¬
präsidenten auch den Weg gebe, daß der Kandidat der
stärksten Fraktion , also der Nationalsozialisten , gewählt
werden könnte bei Stimmenthaltung des Zentrums und
daß der neue Ministerpräsident dann gemäß der Verfassung
an die Parteien sich wendet, aus deren Reihen er das
Staatsministerium zusammenzusetzen wünscht.

Die preußische Frage ist seit gestern abend sehr stark
akut geworden, unk zwar durch drei Schritte, die der Reichs¬
kanzler eingeleitet hat . Das war erstens die Aufnahme von
Verhandlungen mit den für die Regierungsbildung in erster
Linie in Frage kommenden Parteien . Sie sind heute vor¬
mittag noch nicht weitergeführt worden , weil die Persön¬
lichkeiten, auf die es ankommt, augenblicklich nicht alle in
Berlin weilen. Der zweite ist der Brief des Kanzlers an
den Landtagspräsidenten , wodurch eine schnellere Einberu¬
fung des Parlaments mit dem ausdrücklichen Ziel der Wahl
eines Ministerpräsidenten gefordert wird . Drittens haben
beute vormittag in der Reichskanzlei Besprechungen über
die preußischen Finanzfragen stattgefunden. Daran ist von
fReichsseite außer dem Kanzler auch Reichsfinanzminister
Mas Schwerin von Krosigk  beteiligt , von preußi¬
scher Seite Etatsminister Hirtsieser  als Vertreter de»

Aufregung
Das Programm der neuen Reichsregre-

rung  hat in offener und klarer Sprache nichts beschönigt
und keine unhaltbaren Versprechungen gegeben. Die Wen¬
dungen über die deutsche Außenpolitik waren gekennzeichnet
durch weise Mäßigung . Trotzdem hat das Kabinett Papen
in England,  wie in Frankreich eine überaus schlechte
Presse. Gerade in den Tagen , da sich der neue Reichs¬
außenminister  in London, der Statte seiner bis¬
herigen Botschaftertätigkeit, zum Abschiednehmen befand,
waren die englischen Blätter voll von mißgünstigen
Beurteilungen  der neuen deutschen Regierung , voll
von Phantastereien über deren finstere Pläne , die angeb¬
lich auf baldige Wiederherstellung -der monarchischen Staats¬
form  in Deutschland abzielen sollen. Mehr noch: wilde
Alarmmeldungen  fanden Verbreitung über den
Ausbruch eines Aufruhrs in Deutschland. Es ist äußerst selt¬
sam, daß solche Nachrichten von der halbamtlichen Reuter¬
agentur verbreitet wurden . Obwohl alsbald widerrufen,
wurden diese ganz unbegründeten und sinnlosen Meldun¬
gen doch von der Sonntagspresse abgedruckt und mißgünstig
kommentiert. Selbstverständlich sind gewisse Tendenzmel¬
dungen, die von der deutschen Linkspresse inder
vorigen Woche aufgebracht wurden,  nicht ohne
Einfluß gewesen auf das , was sich in der englischen Presse
begeben hat. Man erinnert sich des Vismarckwortes, f^ ß
jede Nation die Fenster bezahlen müsse, die ihre Presse ein-
wirft . Herr v. Neurath , dem zum Abschied große Ehren er¬
wiesen wurden , hat erwünschte Gelegenheit gehabt, die
Grundlosigkeit der Pressesensationen und der dadurch ent¬
standenen Beunruhigung darzulegen.

Nicht erstaunlich ist es , daß man auch in Paris ängstlich
geworden ist. Natürlich verfallen die Franzosen  sofort
wieder in die Wahnvorstellung  ihrer ewig von uns
bedrohten Sicherheit, sobald in Deutschland eine starke Re¬
gierung gebildet wird , die in ihrer ersten Kundgebung den
allerdings selten gewordenen Mut zeigt, die Dinge einmal
beim rechten Namen zu nennen. Und doch ist man in fran¬
zösischen Regierungskreisen ängstlich, weil man eine
Militärdiktatur in Deutschland fürchtet
und natürlich auch die Wiederherstellung
der Monarchie.  Bei alledem ist aber bemerkenswert,
daß die Presse zumeist sich zurückhält in ihrer Beurteilung
der neuen deutschen Regierung . Nationalistische Hetzblätter
haben sich in Schweigen gehüllt, während radikale Zeitun¬
gen die deutsche Regierungserklärung höhnisch und spöttisch
zerpflücken. Es mag dies mit der Opposition gegen die neue
Regierung Herriot zusammenbängen. Auf, der französischer^
' 1

beurlaubten Ministerpräsidenten und Finanzminister Klep¬
per. Diese Besprechungen haben offenbar Las Ziel, etwaigen
dringenden Sorgen vorzubeugen. Die endgültige Regelung
der preußischen Finanzfrage , die ja immer noch in der
Schwebe ist, wird die Reichsregierung aber wohl kaum noch
mit der geschäftsführenden Regierung durchführen. Gerade
in diesem Zusammenhänge wird in Kreisen, die der Reichs¬
regierung nahestehen, die Notwendigkeit einer baldigen Lö¬
sung der preußischen Regierungsfrage unterstrichen.

Nach Ansicht politischer kreise wird man damik rechnen
müssen, daß das Problem durch die Einsetzung eines Reichs-
kommissars gelöst wird, wenn es nicht gelingst die Parteien
zu einer parlamentarischen Mehrheiksbildung zusammen¬
zuführen.

Notverordnung über den preußischen Ekak?
Berlin, 7. Juni. Am Dienstag vormittag begannen beim

Reichskanzler von Papen die Verhandlungen mit Preußen
über die Ueberweisung jener 100 Millionen Mark vom
Reich an Preußen , die seinerzeit Preußen für die Usber-
antwortung seiner Siedlungsanteile an das Reich zugesagt
worden waren . Auf preußischer Seite sind an den Verhand¬
lungen der stellvertretende Ministerpräsident Dr. Hirt-
siefer,  Finanzminister Klepper,  Innenminister Se¬
verin  g und andere Ressorts vertreten . Von dem Ausgang
dieser Verhandlungen wird es im wesentlichen abhängen,
ob der preußische Etat für 1932 durch Notverordnung in
Kraft gesetzt werden kann. Sollte die Summe bewilligt
werden, dann ist die Verkündigung des Etats durch Not¬
verordnung noch für heute zu erwarten.

Sie«Wen MWen der Kabinens
Berlin. 7. Juni . Obwohl gestern und auch heute eine

Sitzung des neuen Kabinetts nicht stattgefunden hat , ent¬
falteten die einzelnen Ressorts doch eine rege Tätigkeit,
zumal noch im Laufe dieser Woche verschiedene Maßnahmen
dringlichster Art vom Kabinett verabschiedet werden sollen.
Das Reichsinnenministerium berücksichtigte gestern alle
Fragen , die für und gegen einen zu frühen oder zu späten
Wahltermin  erhoben wurden . Dabei kam man mit

--Rücksicht auf die bis dahin zum großen Teil erledigten Ernte-
arbeiien zu dem Entschluß, dem Herrn Reichspräsidenten
Len Tag der Neuwahlen für Sonntag , den 31. Juli , vor-

der andern
Rechten gönnt man es Herrn Herriot von .yerzen, wenner
in Lausanne auf einen deutschen Verhand¬
lungsgegnerstößt , der sich nichtso ohne wei -
teres bluffen läßt.  Im großen und ganzen kann man
sagen, daß man in Paris wohl nachdenklich und besorgt, in
London dagegen verwirrt und bestürzt sich zeigt.

Es kann  Franzosen und Engländern nichts schaden, wemn
endlich ihnen klar wird , wohin das Versailler,
SystemDeutschland geführt hast  Die Westmächte^
die beide gleichermaßen verantwortlich sind für das , was in
Versailles uns zugefügt worden ist, müssen jetzt erkennen,
daßdasVersaillerSystemanseinereigenen
Sinnlosigkeit zusammenbricht.  Gleichviel ob sie
es deutlich sagen, Verständnis nur durchblicken lassen oder gar
leugnen, England und Frankreich wissen, daß die objektiven
Tatsachen für Deutschlands Forderung , daß den Tributen ein
Ende gesetzt werde/schwer ins Gewicht fallen. Aber sie müssen
jetzt erkennen, daß die deutsche Nation , von einer großen
vaterländischen Bewegung und Aufrüttelung ergriffen,
sich aus tiefstem sittlichem Empfinden um ihrer Ehrs
und Würde willen, auf bäumt gegen denTribut-
zwang.  Jetzt , da dies mit Händen zu greifen ist, da es
sichtbare Gestalt gewinnt , stellt sich in England und Frank¬
reich Regierung wie Presse blind und vermeint , in der Re¬
gierung Papen den Schrittmacher der Militärdiktatur und
der Monarchie zu erblicken. Das deutsche Volk aber will frei
werden vom äußeren Zwang , um auch nach innen in Frei¬
heit und Freude leben und wirken zu können.

Dieser Wille zur Freiheit ist geboren
aus tiefer Not und setzt sich nicht das Ziel,
andere europäische Völker kriegerisch zu bedrohen. Im übri¬
gen beansprucht die deutsche Nation das Rechst ihr Staats¬
gebäude nach eigenem Gutdünken zu gestalten. Wir Deutschs
haben keinerlei' Veranlassung , mit monarchisch gesinnten
Engländern und französischen Republikanern über den Wert
oder Unwert der einen und der anderen Staatsform zu
rechten, noch die praktischen Vorzüge untereinander abzu¬
wägen. Die gemäße Form ihres Staates hat die deutsche
Nation nicht gefunden. Jenseits aller parteipolitischen Wer¬
tungen ist die republikanische Verfassung von Weimar ent¬
standen unter dem Druck eines übermächtigen Schicksals,
unter Voraussetzungen, die ein feindlicher Wille diktiert
hatte, während die feindlichen Heere auf deutschem Boden
standen und der Diktatfriede noch nicht in Kraft getreten
war . In Hinkunft aber wird sich Deutschland, zur rechten
Zeit vor die Wahl gestellt, weder von England noch von
Frankreich vorschreiben lassen, ob es als Monarchie oder
als Republik weiter bestehen soll.

Zuschlägen. Reichspräsident von Hindenburg folgte diesem
Vorschlag, indem er durch amtliches Dekret den Termin für
die Neuwahlen des Reichstags auf Sonntag , den 31. Juli,
festgesetzt hat. Wenn man bei diesem Erlaß , wie bereits
gesagt, auch weitestgehend Rücksicht auf die Erntearbeiten
genommen hat , fo scheint man trotzdem die U r l a ub s ze i t
vergessen zu haben, die gerade um diese Zeit in ganz
Deutschland eingesetzt hat und viele Ferienreisende , sofern sie
nicht mit Wahlscheinen  wählen , davon abhalten dürfte,
ihrer Wahlpflicht  zu entsprechen.

Dem Vertreter eines großen internationalen Telegra¬
phenbüros wurde gestern von einem Vertreter der Reichs¬
regierung erklärt , die Reichsregierun-g beabsichtige, sich
aufs strengste  innerhalb der Grenzen der
Verfassung  zu bewegen. Es sei niemals die Frage
pavon gewesen, daß Hindenburg eine Verletzung der Ver¬
fassung dulden würde.

Es sei die Absicht der Regierung, den Reichstag erneuk
aufzulösen, wenn die Neuwahlen im Juli nicht das Er-
gebnis bringen. einer Regierung ein klares Mandat zi,
erteilen, die die Mehrheit des deutsche» Volkes hinter
sich habe.

Was die ersten Maßnahmen des neuen Kabinetts auf
finanzpolitischem Gebiet angeht, so glaubt man bestimmt
Somit rechnen zu dürfen, daß man bei der Finanzierung
der öffentlichen Haushaltwirtschast im Reich, Ländern und
Gemeinden auf Vorschläge des neuen Reichssinanzministers
o. Schwerin - Krosigk eingehen  wird , der bereits
an den finanziellen Sicherungsmaßnahmen des Kabinetts
Brüning in seiner Eigenschaft als Ministerialdirektor des
Reichssinanzmimsteriums maßgebend beteiligt war . Man
gibt sich in Kreisen, die der Reichsregierung nahestehen, in
diesem Zusammenhang der Hoffnung hin, daß man bei den
neuen  S te  u e r l a st e n, die die Politik Brünings immer
noch zur Folge hast glaubt, mit einer niedriger « »
Mehrbelastung  auskommen zu können, als sie vom
Kabinett Brüning ins Auge gefaßt war . Die einzelnen
Ausgabenpläne  der Ministerien werden deshalb noch
einmal sorgfältig auf die Notwendigkeit und Dringlichkatt
ihrer Positionen durchgeprüfst  Das gilt vor allem
auch vom Haushalt des Reichsarbeitsministeriums , wo m<M
die größten Abstriche machen zu können hoffst

Freiherr v. G a y l bat heute vormittag nach seiner Rück¬
kehr aus Ostpreußen die Dienstgeschäste im Reichsinnen-
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Ministerium übernommen . Staatssekretär Zweigert stellte
chm die Beamten des Ministeriums und der Nachgeordneten
Behörden vor.

Verantwortungslos
Berlin. 7. Juni . Von unverantwortlicherSeite werden

aus dem Lande Nachrichten verbreitet , daß die Auf¬
hebung der Siche rungsverord nun  g vom 17. No¬
vember 1931, die zwecks Sicherung der Ernte für landwirt¬
schaftliche Betriebe unter bestimmten Voraussetzungen einen
Schutz gegen Zwangseingriffe der Gläubiger sowie eins
Bilaugbereinigung durch Akkorde im Entschuldungsverfalhren
vorsieht, bevorstehe. Wie wir dazu von maßgebender Stelle
erfahren , entsprechen derartige Gerüchte kei¬
ne s w e g s ü e n Tatsachen.  Die Aufhebung der Siche¬
rungsverordnung ist weder jetzt noch nach der Ernte be¬
absichtigt. Die Reichst egierunq hält an den Grund¬
sätzen ' der Ost Hilfegesetzgebung durchaus fest
§und wird dafür Sorge tragen , daß in der Abwicklung der
Entschuldungsverfahren keinerlei Stockung eintritt.

Der sozialdemokratischeAbgeordnete Heilmann  hat
behauptet , die erste Frage , über die die neue Regierung Ver¬
handlungen mit Frankreich angeknüpft habe, beziehe sich
auf die Erlaubnis für den Reichswehrminister von Schlei¬
cher, die Befehlsgewalt auch über die preußische Schutz¬
polizei übernehmen zu dürfen. Von amtlicher Stelle
wird dazu nachdrücklich erklärt , daß an die¬
sen Behauptungen kein wahres Wort  ist.

In einem Berliner Mittagblatt wird von Finanzierungs-
plänen des Reiches gesprochen und behauptet, die Reichs¬
regierung plane, den Kassenbedarf  auf dem Umweg
über die dem Reiche gehörenden Jndustrieunternehmungen
zu decken. Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , sind
keinerlei derartige Verhandlungen im
Gange.

Brüning verteidigt sich
Berlin, 7. Juni. Der frühere Reichskanzler Dr. Brü¬

ning  und die übrigen Mitglieder der früheren Reichs¬
regierung veröffentlichen in der „Germania"  eine Er¬
klärung , in der sie sich mit den in der Antrittserklärung
der neuen Regierung gegen sie erhobenen Vorwürfe
auseinandersetzen. Diese Vorwürfe gingen dahin , daß die
Finanzen erschüttert , die Sozialversiche¬
rungen bankerott , die Reformen über
schwache Ansätze nicht hinausgeführt seien,
und das staatliche Loben nicht an die Armut der Nation
angepaßt sei.

In der Antwort  sagen die abgetretenen Minister
u. a.: „Bei seinem Amtsantritt vor mehr als zwei Jahren
»fand das Kabinett Dr. Brüning eine gewaltige schwebende
Schuld vor. Dazu kam eine Weltwirtschaftskrise,
die sich von Monat zu Monat verschärfte. In dieser Lage
haben wir in den Jahren 1930/32 die Ausgaben von Reich,
Ländern , Gemeinden und Sozialversicherungen um mehr
als 6 Milliarden Mark gedrosselt. Das sind nicht „schwache
-Ansätze". Die tatsächliche „Anpassung an die Armut der
-Nation" ist weitestgehend erfolgtund in dem Haus¬
halt jedes einzelnen fühlbar geworden.
(Sehr richtig! Die Schrift!.)

Die Regierung hat der Gesamtheit des Volkes Opfer
Mgemutet , um in den außenpolitischen Verhandlungen freie
Hand zu bekommen im Kampfe gegen die Reparationslasten
und zur Ueberwindung der Wirtschaftskrise. Das ist nach
dem Urteil aller Sachverständigen in großem Ausmaß er¬
reicht worden. (?) Dabei wurde die Währung trotz aller
Stürme sicher behauptet, dabei hat sich die schwebende und
langfristige Schuld des Reiches nicht vermehrt . Das Kabi¬
nett Brüning ist aus dieser Arbeit herckusgerissenworden,
als es die Vorbereitungen für die Sicherung des Etats-
fahres 1932,33 für Reich, Länder , Gemeinden und Sozial¬
versicherungen beendet hatte . Gleichzeitig waren die finan¬
ziellen und technischen Maßnahmen getroffen, um bis zu
Hooooo Menschen in Notstandsarbe' und Freiwilligem Ar¬
beitsdienst Brot und Arbeit zu verschaffen (?) und in einem
umfassenden Siedlungsplan weiteren Volkskreisen Hoff¬
nung  auf Lsbensrückhalt auf eigener Scholle zu eröffnen.
-Wir haben kein Trümmerfeld geschaffen, sondern unter
schwersten wirtschaftlichen und finanziellen Voraussetzungen
die Grundlagen für neues Werden gelegt.
Das Kabinett Brüning hat gegen die zersetzenden Strö-
nnmgen im Land alle Kraft aufgeboten. Es wird Aufgabe
des Landes sein, darüber zu wachen, daß die von uns ge¬
leistete Arbeit vor Verfälschung bewahrt und so weiter¬
geführt wird , wie es die Wohlfahrt des gesamten Volkes
imd nicht das Sonderinteresse von Parteien und kleinen
Gruppen fordert ."

Wir wollen zu dieser Aeußerung . die Herr Brüning mit
seinem Namen deckt, nicht weiter Stellung nehmen.

Erklärungen des Außenministers
London, 7. Juni . Reichsaußenminister Freiherr von

Neurath empfing gestern den Vertreter des Reuterbüros
zu einem Interview . Der Minister erklärte:

„Es muh für jeden unvoreingenommenen Beobachter
klar sein, daß das neue deutsche Kabinett , das sich aus
Männern guten Willens und gesunden Menschenverstandes
zusammenseht, die zum größten Teil als Beamte beträcht¬
liche Schulung für ihren jetzigen Posten erhallen haben,
eine Fachregierung  darstellt , die zusammenberufen
worden ist, um die vielen schwierigen Probleme , denen sich
Deutschland gegenübergestellt sieht, zu behandeln. Ich darf
hinzusugen, daß die sensationellen Beichte über einen Wech¬
sel in der Präsidentschaft reiner Unsinn sind."

Freiherr von Neurath fuhr fort : „Ich habe den tapfe¬
ren Kampf des englischen Volkes für die Wiederherstellung
seines wirtschaftlichen Gleichgewichtes miterlebt und ich ver¬
lasse England voller Bewunderung für die Art , in der die¬
ses Land erfolgreich seinen ernsten Problemen gegenüber¬
getreten ist. Es ist in England voll anerkannt worden, daß
die augenblickliche wirtschaftliche Depression nicht ein Problem
ist, das eine einzelne Nation berührt, sondern ein Welt¬
problem. Wichtige Konferenzen stehen bevor. Wenn wir
Erfolg haben wollen, so muß — dies ist mein fester Glaube —
die gesamte Frage in einem Geist der Zusammenarbeit
zwischen allen auf diesen Konferenzen vertretenen Nationen
in Angriff genommen werden. Ich sehe gern dem Zusam¬
mentreffen mit den englischen Staatsmännern in Lausanne
entgegen , mit denen ich durch glückliche Erinnerung an ge¬
meinsame Bemühungen für die Besserung der politischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse in Europa verbunden bin."

Polnische Drohungen
Berlin.  7 . Juni. In der Angelegenheit der polnischen

Boykottpropaganda auf Danziger Gebiet hat, nach einer
Melduna aus Danzia. der diplomatische Vertreter Volens.
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Papöe, eine neue Note an den Senat gesandt.
Papee bezeichnet darin unerhörter Weise die polnische Boy¬
kottbewegungals eine „Reaktion der polnischen Oeffenklich-
keik auf die von den Danziger Behörden geduldete und so¬
gar geförderte Propaganda Danzigs gegen Polen ". Hin¬
sichtlich der erwähnten Flugblätter habe der Minister die
zuständigen Eisenbahnbehörden beauftragt, den Organen
der Eisenbahnpolizei „die notwendigen Anordnungen" zu
erteilen. Die Rote schließt mit dem Ersuchen, daß die Dan¬
ziger Polizei sich künftig der Einmischung in die kompe-
lenzen der polnischen Eisenbahnpolizeienthalte. Papee er¬
dreistet sich ferner, die Erwartung auszusprechen, daß auch
der Senat unverzüglich Maßnahmen  ergreifen werde,
um energisch„jeder polenfeindlichen Propaganda und Boy¬
kottbewegung auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig
eutgegenzutreken".

Württemberg
Taten statt Reden!
Aussprache im Landtag

Stuttgart, 7. Juni. Zu Beginn der heutigen Land¬
tagssitzung  gab der Regierungskommissar Oberregie¬
rungsrat Malter  die Regierungsantworten auf 4 Kleine
Anfragen . Abg. Keil (Soz .) beantragt , den national¬
sozialistischen Antrag , bei der Reichsregierung sofort
schärfsten Einspruch gegen die geplanten
neuen Notverordnungen  der Reichsregierung zu
erheben, auf die heutige Tagesordnung zu sehen. (Große
Heiterkeit .) Mir hoffen, daß der Eifer der Nationalsozia¬
listen gegenüber der neuen Reichsregierung nicht erlahmt.
Abg . Murr (NS -): Der Abg. Kel scheint nicht gemerkt
zu haben, daß wir seit 8 Tagen andere Verhältnisse im
Reich haben- Heute haben wir andere politische Verhält¬
nisse. Die Maßnahmen der Regierung Papen kennen wir
noch nicht.

Einstimmig ange nomm en  wird ein Antrag fast
aller Parteien , in den Etat für 1932 300 000 M 'krk
für die Beschäftigung von Beamtenprakti¬
kanten einzu st eilen.

Sodann wird die Aussprache zu der großen Zentrums¬
anfrage betr . Lage der Staatsfinanzen  fortgesetzt.
Abg. Andre (Z -): Es ist die wichtigste Aufgabe des Land¬
tags , zur Frage der Staatsfinanzen Stellung zu nehmen.
Wir anerkennen gerne, daß der Finanzminister seine
Pflicht und Schuldigkeit getan hat. Aber er darf das Ver¬
dienst für die guten Finanzen nicht einseitig für sich in
Anspruch nehmen. Abg. Köhler (Komm .) sagt: Das
Zentrum wollte mit seiner Anfrage ein Entlastungsmanö¬
ver für die Regierung einleiten.

Es sprach dann noch der Abg. Kling (CVD .). Von
keinem Redner wurde jedoch auf den Kern der Sache An¬
gegangen , wie der Abmangel im Haushalt gedeckt werden
soll. Mit solchen unfruchtbaren Polemiken ist dem schwä¬
bischen Volke nicht gedient.

Zwei nationalsozialistische Landkagsanfragen. Der Abg.
Murr MS .) hat an die Regierung zwei Anfragen gerich¬
tet, in denen unverzügliche Aufhebung des Aufmarschver-
ootes, ferner angemessene Entlohnung der beim Bahnhau
Hattingen —Tuttlingen beschäftigten Arbeiter und Schutz
der streikenden Arbeiter vor Maßregelungen durch die Un¬
ternehmer und vor Eingriff der Polizei gefordert werden.

Stuttgart . 7. Juni.
Wieder zwei Millionen am Haushalt - ec Stadt Stutft

gart abgestrichen. Die dritte Lesung des städtischen Haus¬
halts hat, wie die «Südd . Zeitung"  hört , den Erfolg
gehabt, daß bei allen Etatskapiteln zusammen rund 2 Mil¬
lionen Reichsmark abgestrichen wurden. Der Abmangel,
der nach Schluß der zweiten Lesung noch ö Millionen be¬
trug , ist dadurch auf 3 Millionen herabgedrückt. Am Diens¬
tag wird noch eine Sitzung der Finanzabteilung des Ge¬
meinderats stattfinden . Es sollte sich ein Etatsausgleich
ohne neue Steuern erreichen lassen-

Tagung des Reichspostpersonals. Der Landesverband
Württemberg des Reichsverbands Deutscher Post - und Tele¬
graphenbeamten e. V., der im ganzen Reich 150 000 Mit¬
glieder der unteren und mittleren Gruppen umfaßt , hielt
am 5. Juni hier seinen Landesverbandstag ab. Verbands¬
sekretär Groß  sprach über „Die Wirtschafts- und standes¬
politische Lage des Post- und Telegraphenpersvn-als ". Die
Wirtschaftskrise wirke sich auch auf die Deutsche Reichspost
aus . Es dürfe festgestellt werden, daß die wirtschaftliche
Lage der Oberpostdirektion Stuttgart noch nicht so schlecht
sei. In Württemberg gehe es trotz aller Schwierigkeiten,
wenn auch nur mäßig, in Anstellungen und Beförderungen
vorwärts . Als parteipolitisch neutrale Beamtenorganisatlon
stehe man der neuen Regierung zunächst einmal abwartend
gegenüber . Es wäre untragbar , wenn die bisherige soziale
Einstellung der Reichsregierung für die Zukunft nicht mehr
festgestellt werden könnte. Maßnahmen , die dazu führen
würden , die demokratische Verfassung oder Staatsform zu
ändern , würden die Beamtenschaft, soweit sie gewerkschaft¬
lich zusammengefaßt ist, auf dem Posten finden.

Deutschnakionale Führerkagung . Die Deutschnationale
Dolkspartei veranstaltete am Samstag im „Herzog Chri¬
stoph" eine Führertagung unter Vorsitz von Rechtsrat
Hirzel,  Stuttgart . Ein Referat hielt dabei Reichstagsabg.
Gräf.  An der Aussprache beteiligte sich auch Finanzminister
Dr . Dehlinger.  Bei der Aussprache über die Landes-
frag 'en wurde übereinstimmend bedauert , daß die beiden
größten Landtagsfraktionen , die der Nationalsozialisten und
die des Zentrums , sich ihrer Pflicht der verantwortlichen
Zusammenarbeit entzogen hätten . Die Deutschnationalen
würden in ihren Bemühungen nicht Nachlassen, geordnete
Regierungsverhältnisse auch in Württemberg herbeizuführen.
Landta -gsabg. Dr . Schott sprach über das Thema: Würt¬
temberg nach den Wahlen , während Reichstagsabg . Dr.
Wider  über eine Sitzung der deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion berichtete.

Der zurüaWzogeue erste Preis . Vor einigen Wochen
wurde von einem Preisgericht der beste Plakatentumrf für
dos Deutsche Turnfest 1933 in Stuttgart preisgekrönt. Zwei
Schüler der Kunstgewerbeschule gingen aus dem Wett¬
bewerb, Len der Turnfestausschuß ausgeschrieben hatte , als
Sieger hervor . Wie sich nun herausstellte, hatten die -beid 'i' *
Preisträger ihren Entwurf von dem Pariser Graphiker A.
M. Kassandre übernommen , von Dem im September -Heft
1931 der „Gebrauchsgraphik" eins Weinreklame im Vtzo
wiedergegeben war . Der Bund deutscher Gebrauchsgraphi-
ker, Landesverband Württemberg , erhob nun gegen die
Entscheidung des Preisgerichts , in dem an Künstlern Pro-
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sessor Pankok, Professor Schneidler , Professor Dr. Hans
Hildebrand und der Graphiker Sigrist vertreten waren , Ein¬
spruch. Der erste Preis wurde zurückgezogen.

Zuchthaus für einen Falschmünzer. Henke vormittag
hatte sich der 25 I . a. leb. Obsthändler Albert Braun  von
Cannstatt wegen eines Verbrechens der Falschmünzerei in
Tateinheit mit fortgesetztem gemeinschaftlichem Betrug im
Rückfall vor dem Erweiterten Schöffengericht Cannstatt
unter Ausschluß der Oeffenklichkeit zu verantworten . Wegen
eines Verbrechens des Inverkehrsbringens von Falschgeld
in Tateinheit mit fortgesetztem gemeinschaftlichem Betrug
mitangeklagt war der 42 I . a. Mechaniker und Fahrrad-
Händler Wilhelm Haas  von Cannstatt . Braun ist schon
zweimal wegen Falchmünzerei vorbestraft. Das Urteil des
Schöffengerichts lautete gegen Braun auf 2 Jahre Zucht¬
haus und 3 Jahre Ehrverlust, gegen Haas auf 4 Monate
Gefängnis , abzüglich der Untersuchungshaft.

Ein Schlag mit der Bierflasche. In der Nähe des Leon¬
hardsplatzes kam es am Montag abend in der Wohnung
eines Ehemannes zu erheblichem Streit mit dem Liebhaber
seiner Frau , der soeben mit ihr vom Zechen zurückgekehrt
war . Im Verlauf des Streites versetzte der Liebhaber dem
alten Mann mit einer Bierflasche mehrere wuchtige Hiebe
über den Kopf, so daß die Flasche zersplitterte . Der Schwer¬
verletzte trug , wie das N. T berichtet, klaffende Wunden am
Hinterkopf davon, konnte sich noch aus der Wohnung dis
zum Leonhardsplatz schleppen, wo er blutüberströmt zuiam-
menbrach. Er muhte mit dem Krankenauto ins Spital ge¬
bracht werden . Der Täter wurde in Polizeigewahrsam ge¬
nommen.

Vom Alten Schloß. Polizeipräsident Klaiber  wendet
sich in einer Erklärung gegen die Behauptung , die Alter-
tümersammlung sei durch die Belegung des Alten Schlosses
mit Kanzleien für die Polizei an ihrer Ausdehnung ge¬
hindert gewesen. Er stellt ausdrücklich fest: Im Juli 1931
zog die Polizei aus dem letzten Raum aus , der für die
Sammlung in Betracht gekommen wäre . Die hiedurch frei
gewordene Zimmerflucht blieb bis zum Brand unbenutzt.
Des weiteren war die gänzliche Räumung des Alten Schlos¬
ses durch die Polizei (mit Ausnahme einiger Dachstöcke für
den Polizeifunkdienst) auf spätestens 1. April 1932 in die
Wege geleitet, ohne daß dadurch der Altertümersammlung
nach dem Vorstehenden etwas Brauchbares zugewachsen
wäre.

Aus dem Lande
Bonlanden AOA. Stuttgart , 7. Juni . Ailder-

gemeinde stellt die Zahlungen ein.  Am Sams¬
tag wurde vom Gemeinderat mit großer Mehrheit der Be¬
schluß gefaßt, daß die Gemeinde ab 6. Juni ihre Zahlungen
einstellt. Die Wohlfahrtserwerbslosen sollen diese Woche
noch beschäftigt werden, soweit die Finanzlage es erlaubt.
Bonlanden hat schon seit Monaten dauernd 40—50 Wohl¬
fahrtserwerbslose zu beschäftigen.

Eßlingen , 7. Juni . Verhaftung.  Am Samstag ist
es gelungen, den gewerbsmäßigen Garten - und Wochen¬
endhaus -Einbrecher, der in den letzten Jahren in Eßlingen
sein Unwesen trieb, in der Person des 29 I . a. Maschinen¬
arbeiters Eugen Klotz zu ermitteln und sestzunehmem
Zahlreiche Gegenstände, die zweifelsohne aus Garten - und
Landhäusern stammen, konnten sichergestellt werden.

Marbach a. N >, 7. Juni . Aus der Lokomotive
geworfen.  Am Samstag nachmittag ereignete sich laut
«Marbacher Zeitung " bei dem fahrplanmäßigen , um 15.50
Ahr fälligen Güterzug, der in Marbach nicht hält, ein
schwerer Anfall. Der Heizer der Güterzugsmaschine hatte
kurz vor dem Bahnhof Marbach mit dem Feuerhaken das
Feuer der Lokomotive angefacht und blieb mit der etwa
2 50 Meter langen Stange , die er vermutlich nach rechts
heraushängen ließ, am Ausfahrtssignal hängen. Da der
Zug mit einer Geschwindigkeit von etwa 50 Kilometern di«
abfallende Strecke von Erdmannhausen her fuhr, war der
Stoß so heftig, daß der Heizer mit großer Wucht aus der
Lokomotive geschleudert wurde. Der Lokomotivführer, der
den Anfall erst bei der Einfahrt in den Bahnhof Marbach
bemerkte, zog das Notsignal . Der schwerverletzte Heizer
namens Bogel  aus Crailsheim wurde bei vollem Be¬
wußtsein in das Bezirkskrankenhaus Marbach eingeliöfert.
Es wurde ein komplizierter -doppelter Anker Armbruch»
zwei größere Wunden am Kopf und leichtere Quetschungen
festgestellt.

Kleingarkach, OA - Brackenheim, 7. Juni . 6 00 jäh-
riges Stadtjubiläum.  Kleingartach feierte am
Sonntag ein seltenes Jubiläum . 6 Jahrhunderte sind vor¬
übergegangen, seit Kleingartach zum erstenmal in der Chro¬
nik -als Stadt aufgeführt wird . Zugleich mit -diesem Iubi-
läum verband der Turnverein sein 25jähriges Bestehen.

Rottenburg , 7. Juni . Besuch beim Bischof.  Zum
Besuch des Bischofs traf am Sonntag der Apostolische Vikar
von Kimberley in Südafrika , Bischof Meysing, hier ein, der
Schwestern für seine Missionsstation sucht.

Tailfingen , OA. Balingen , 7. Juni . Einführung
oes freiwilligen Arbeitsdienstes.  Die Amts-
verfammlung genehmigte die Einführung des freiwilligen
Arbeitsdienstes. Zunächst soll die Straße Stockenhaulen
—Aillhausen verbessert werden.

Göppingen. 7. Juni . 'Tödlicher Sturz.  Morgens
wurde der 54 I . a. Amtsdiener Gottlieb Trill inger  von
Voll im Vorraum seines Hauses tot aUfgeftmden. Die nähere
Untersuchung ergab , daß Trillinger , der in der Nacht Dienst
gemacht hatte , die Treppe herunterstürzte und das Genick
brach. Ein Verschulden dritter Personen liegt nicht vor.

Göppingen. 7. Juni . Ein Mo t o r r a d f a -hre r l a n-
det auf der Kühlerhaube eines Autos.  Am
Sonntag stieß ein Motorradfahrer aus Groß -Eislingen mit
einem Personenwagen in der Hauptstraße in Salach zu¬
sammen. Der Motorradfahrer wurde durch den Anprall
auf die Kühlerhaube des Autos geschleudert und brach ein
Bein , auch erlitt er erhebliche Verletzungen im Gesicht und
an den Händen durch die zersplitterte Windschutzscheibe.
Das Sanitätsauto brachte den Verletzten ins Bezirks-
Krankenhaus Göppingen . Die Schuld trägt der Motor¬
radfahrer.

Friedrichshafen , 7. Juni . Berufung.  Dr . Hugo
Ecken er und die Brennessel" haben beiderseits gegen
das vom Tettnanger Amtsgericht erkannte Arteil betr. Be¬
leidigung Berufung eingelegt- Die Berufungsverhandlung
findet in Ravensburg statt.

Neues Postamt.  Am 13. Juni d. I . wird beim
Stadtbahnhof das Postamt 2 als Zweigpostamt des Post¬
amt 1 Friedrichshafen eröffnet.
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Aus Atadt und Land
Nagold, den 8. Juni 1932.

Man tut das Wahrste , wenn man unter jeden des-
mal vorhandenen Zielen das höchste verfolgt.

Burckhardt.

Neubesetzung der Kontrollstelle Nagold
der Landesoersicherungsanstalt Württemberg

Die K o ntr o llstelle Nagold  der Landesversicherungs-
«nstalt Württemberg , die durch das Ableben des Kontrollin-
spektors Fohl  erledigt wurde und seither vertretungsweise von
Obersekretär Rieger  versehen wurde , ist nunmehr wieder stän-
Lia durch Obersekretär Lindenmaier  besetzt. Die Kanzlei be¬
findet sich Haiterbacherstraße 31. Sprechstunden Montags von
Ä bis 11 Uhr und 3 bis 5 Uhr.

Dauer . .
Du muht auch im Sommer Zeitung lesen!

Auch heute noch in unserer ganz anders gewordenen Zeit
kann man aus dem Munde mancher Landleute hören : „Jetzt
geht die Arbeit los , jetzt habe ich keine Zeit mehr zum Zeitung-
"lesen." Nichts ist aber so kurzsichtig und so falsch, wie diese
Standpunkt.

Niemand braucht wirtschaftliche Beratungen notwendiger
>als der Landmann . Gerade weil er vom frühen Morgen bis
zum späten Abend in der Arbeit steht und wenig Zeit hat zur
Aussprache und Fühlungnahme mit anderen Menschen, benö¬
tigt der Bauer einen guten Freund , der ihm zu Hause selbst mit
Nat und Tat an die Hand geht und das ist im wahren Sinne
Des Wortes seine Heimatzeitung . Die paar Pfennige , die pro
Tag für diesen Zweck ausgegeben werden , sind wahrlich
Mt angewandt . Ein einziger guter Rat durch die Zeitung hat
'manchen Landwirt schon vor Verlusten bewahrt.

Der Landwirt , der nichts liest, weiß auch nichts von Vor¬
gängen in der Welt , die gerade in unserer Zeit außerordentlicher
Spannungen und wichtiger Entscheidungen von größter Bedeu¬
tung sind. Der Bauer muß auch unterrichtet sein über die Vor¬
gänge . von den Märkten und hier berichtet ihm seine Zeitung
als Hausfreund kostenlos und zur rechten Zeit . Gerade der kleine
und der mittlere Landwirt , der darauf angewiesen ist, alles
auszunützen , muß sich die Zeitung , seinen treuen Freund und
Berater auch in der arbeitsreichen Zeit sichern und erhalten,
weil er nicht viel Zeit zum Nachdenken und Ueberlegen hat
Liber, die Zeitung denkt für ihn , sie warnt ihn , zur rechten Zeit!

Zum Nachdenken , nicht zum Lachen!
Da ging vor wenigen Tagen eine Notiz durch die Zeitun¬

gen . Stand mitten unter den " Meldungen , die von Raub und
Diebstahl und ähnlichen Dingen der täglichen Chronik berichten.

Nur eine Zeitungsnotiz . Oder mehr?
Auf dem Wochenmarkt in Vischofsburg wurde einer Bauers¬

frau 3 Pfennig für ein Ei geboten .. 200 Eier hatte sie zu ver¬
kaufen. 6 Mark im ganzen sollte sie dafür bekommen ! Ist es
nun ein Wunder , daß diese Frau , die vielleicht nicht mehr weiß,
wie sie zu Hause für ihre Angehörigen das tägliche Brot schaffen
soll, in Zorn gerät und daß sie beginnt , den Käufern die Eier
an den Kopf zu werfen ? Nachdem dieses geschehen und der
Schaden beseitigt war , wurde ihr noch eine Rechnung über 18
Mark für Reinigen des Bürgersteiges und einer Schaufenster¬
scheibe überreicht . Manch einer mag diese Nachricht gelesen und
Darüber gelacht haben . — Wissen die Menschen, wieviel unge¬
heures Elend hinter dieser Tat steckt? Wissen die Verbraucher,
daß selbst ein Huhn nicht umsonst seine Eier legt , daß es ge¬
füttert werden will , daß diese Fütterung Geld kostet, die nie¬
mals bei 3 Pfennig für ein Ei herausgeholt werden kann?
Nicht bloß bei den Eiern ist es so.

In dem Augenblick, da die Milch in den Eimer rinnt,
sind ihre Erzeugungskosten schon größer als der nachher erzielte
Preis . Wenn das Kalb geboren wird , weiß der Landwirt , daß
es ihm dann schon mehr kostet, als er nachher dafür bekommt,
weiß die deutsche Oeffentlichkeit , daß der Bauernhof von diesen
.200 Eiern vielleicht eine der wenigen kleinen Einnahmen er¬
wartet , die heute auf einem Bauernhöfe überhaupt noch zu er¬
warten sind? Damit offenbart sich in dem Zorn der deutschen
Bauersfrau nur das ganze furchtbare Trauerspiel , das im deut¬
schen Bauernstand vor sich geht.

Nur eine Zeitungsnotiz . . . Oder mehr?

Giftverkehr
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Durch Verord¬

nung des Innenministeriums vom 31. März 1932 (Reg.-
M . S . 135) ist verboten worden, Gifte oder folgende, zwar
nicht ins Verzeichnis der Gifte aufgenommene, aber ge¬
sundheitsschädliche Flüssigkeiten, wie 1. Ameisensäure (in
100 Gewichtsteilen mehr als 10 Gewichtsteile wasserfreie
Ameisensäure enthaltend), 2. Fleckenentfernungsmittel,
3. Formaldehydlösung (in 100 Teilen mehr als 5 Teile
Formaldehyd enthaltend ), 4. Formaldehydseisenlösunq,
-5. Kreolin , 6. Lacke, Beizen und Firnisse, 7. Lack- und
Firnisverdünnungsmittel , 8. Lösungsmittel für Fette , Oele,
Wachse und Harze, 9. Lötwasser, 10. Milchsäure (mehr als
10 v. H. Gesamtmilchsäure enthaltend ), 11. Phosphorsäure,
12. Pyrogallollösung , 13. Salmiakgeist (mehr als 5 Teile
Ammoniak in 100 Teilen enthaltend ), 14. Wasserglas,
15. schweflige Säure in wässriger Lösung in Eß-, Trink¬
oder Kochgeschirr oder in solche Flaschen oder Krüge ab¬
zufüllen , deren Form oder Bezeichnung die Gefahr einer
Verwechslung des Inhalts mit Lebensmitteln herbeizuführen
geeignet ist.

Die Gefäße , in denen Gifte oder die genannten Flüssig¬
keiten an den Verbraucher abgegeben werden , müssen mit
der Aufschrift „Vorsicht ! Darf nicht in Eß -, Trink -, Koch¬
geschirre , Getränkeflaschen oder Krüge abgefüllt werden !"
und mit dem Namen der Flüssigkeit und der Firma des
abgebenden Geschäftes versehen sein . Des weiteren ist in
der Verordnung vorgeschrieben , daß leere Flaschen , in dis
später wieder Getränke abgefüllt werden , oder leere Bier¬
fässer nicht so liegen gelassen oder aufbewahrt werden
«ür ^ , daß sie der Verunreinigung ausgesetzt sind.

Alteststeig, 7. Juni . Gewerbevereinssitzung.  Der
Altensteiger Gewerbeverein hat beschlossen, die Nagolder
Gewerbeausstellung  durch Beschickung zu unterstützen
und hat für die beteiligten Aussteller 100 Mark ausgeworfen,
doch soll ein Mitglied nicht mehr als 20 Mark erhalten.

^ Mötzingen , 6. Juni . Jungmännertreffen.  Die christ¬
lichen Mirgmännervereine des Bezirks Herrenherg trafen sich
am letzten Sonntag bei uns in Mötzingen . Der hiesige Verein
hatte die Krrche schön geschmückt. Schon in aller Frühe erfreute
der Posaunenchor die Einwohnerschaft durch Choralspiel . Am
Vormittagsgottesdienst predigte der Bundesdirektor der Jung¬
männervereine , Pfarrer Keppler,  über 2. Timotheus 1, Vers
3 bis 7. Er ermahnte die christliche Jugend , nicht zu verzagen in
der jetzigen schweren Zeit : denn wir haben ja einen treuen
freund neben  uns . eine christliche Erziehung hinter  uns,
einen Gott und Vater über  uns , und eine Lebensaufgabe vor
uns . Vor und nach der Predigt ließ sich der Posaunenchor des
hiesigen Vereins unter Leitung von Oberlehrer i. R . Bausch
nnt folgenden Chören hören : „Herr Gott , dich loben wir " und
-,-Ler Herr ist unsre Zuversicht". — Das regnerische Wetter hatte

sich bis zum Nachmittag aufgehellt . Inzwischen waren auch die
auswärtigen Vereine vollends eingerückt und um 1 Uhr traf
sich alles in der Kirche. Etwa 8 Vereine vom Bezirk Herrenberg
hatten sich eingefunden , dazu der Nagolder Vruderverein . Der
Ortsgeistliche , Pfarrer Combe,  begrüßte die Jungmänner im
Namen des Kirchengemeinderats und der Kirchengemeinde : Ve-
grüßungsworte sprach auch Notar Hasche r-Herrenberg als Vor¬
stand der Jungmännervereine des Bezirks. Er stellte seinen
Ausführungen ein Schriftwort aus Psalm 119 voraus . Aeußerst
interessant und fesselnd war der nun folgende Vortrag des
Bundesdirektors , der in 5 Querschnitten , gewaltigen Kinobil¬
dern gleich, große Teile deutscher Geschichte vor unseren Augen
lebendig werden ließ . Die gegenwärtige Zeit mag erst später
beurteilt werden . Möchten uns doch Männer gesandt werden,
die unser Volk erhalten im rechten, einigen Glauben ! — Ver¬
schiedene Diskussionsredner klärten manche Fragen , die bei dem
lebendigen Vortrag des Bundesdirektors in den Hörern wach
geworden waren . Der Posaunenchor , verstärkt durch Bläser vom
Herrenberger Chor , half in seinem Teil mit , die Feier in der
Kirche durch Lieder zu verschönern. — Nach einem Zug der Ver¬
eine durchs Dorf ging es, von munterer Marschmusik begleitet,
zum Sportplatz hinaus . Da wurde wirklich der Rasen lebendig
im Handballspiel , bei den Freiübungen der jüngsten Mitglieder,
beim Tauziehen und anderen frischfröhlichen Vorführungen und
Spielen . — Nach 5 Uhr fand die Gemeinde sich mit dem Jung¬
volk zum Ausklang in der Kirche zusammen. Pfarrer Eberle-
Gültstein sprach in warmen , eindringlichen Worten zu der ver¬
sammelten Jugend vom Kampf , den es zu kämpfen gilt : dem
größten König ' eigen werden — das ist das hohe Ziel des Jung¬
volkes. Das Schlußwort sprach Notar Hascher -Herrenberg.
Dann sah man die Jungscharen mit wehenden Wimpeln ihrer
Heimat zuwandern , dankbar für die Gastfreundschaft, die sie
beim Mötzinger Vruderverein heute genießen durften.

Pfalzgrafenweiler , 7. Juni . Tödlicher Unfall.  Der
06 Jahre alte Joh . Eg . Schleeh,  fiel gestern abend bei der
Waldsägmühle von einem schwer beladenen Lastauto , wobei
ihm der Anhänger direkt über den Kopf fuhr , so daß er alsbald
starb.

Hallwangcn OA . Freudenstadt , 6. Juni . Gausänger-
fest — Fahnenweihe.  Der Kniebisgau des Schwäb . Sän¬
gerbundes hielt am letzten Sonntag sein Gautreffen mit Fah¬
nenweihe im festlich geschmücktenOrte ab. Nach der kirchlichen
Weihe bewegte sich ein stattlicher Festzug durch das Dorf , an¬
schließend brachten 21 Vereine Massenchöre prächtig zu Gehör.

Huzenbach OA . Freudenstadt , 7. Juni . Vezirksopfer-
tag.  Vom Wetter begünstigt , konnte am letzten Sonntag der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krie¬
gerhinterbliebenen , Bezirk Freudenstadt , in Huzenbach seinen
diesjährigen Bezirkskriegsopfertag  und vorausgehend
in Schwarzenberg eine Gefallenen - Ehrung  unter zahl¬
reicher Beteiligung seiner Mitglieder abhalten.

Calmback. OA. Neuenbürg, 7. Juni. Jubiläum.
Zum 25. Male jährte sich der Tag , an dem die bis weit
über Württembergs Grenzen hinaus bekannte Volksheil¬
stätte Charlottenhöhe bei Calmbach ihre Tore zum Wohl
der Allgemeinheit geöffnet und trotz Kriegs-, Krisen- und
Notzeiten ohne einen Tag Unterbrechung offen gehalten
hat . Rund 10 000 Patienten haben während dieser 25
Jahre Gesundung oder Linderung von schweren Leiden
auf Charlottenhöhe gesucht.
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Letzte Nachrichten
Das Diktat der NSDAP.

Berlin , 7. Juni . Auf Rückfrage bei dem Fraktionsoor¬
sitzenden der Nationalsozialisten , Äbg . Kube,  ist der preu¬
ßische Pressedienst der NSDAP , ermächtigt , zu erklären,
daß für die Nationalsozialisten nur die Kandidatur
eines Nationalsozialisten zum Minister-
Präsidenten  von Preußen in Frage kommt . Weiter
wird erklärt , daß die Nationalsozialisten auch für keinen
deutschnationalen Ministerpräiidenten
stimmen würden.

Abschiedsempfang Dr. Brünings beim Reichspräsidenten.
Berlin , 7. Juni . Reichspräsident von Hindenburg empfing

heute den bisherigen Reichskanzler Dr . Brüning zur Verab¬
schiedung.

Reichsminister Freiherr von Neurath heute bei MacDonald
London , 8. Juni . Der Reichsaußenminister und Freifrau

von Neurath sind heute mittag 1 Uhr Gäste des Premiermini¬
sters MacDonald bei einem Frühstück in der Downingstreet.
Premierminister MacDonald , der gestern nach seinem Erholungs¬
urlaub wieder nach London zuriickgekehrt ist, führte am Nach¬
mittag den Vorsitz in einer Kabinettsitzung , bei der die Lausan¬
ne,; Konferenz und die anderen schwebenden Probleme erörtert
-inrden.

Samstag Ministerpräsidentenkonferenzin Berlin.
Berlin , 7. Juni . Wie wir erfahren , sind die Ministerpräsi¬

denten der Länder auf Samstag Vormittag zu einer Konferenz
bei der Neichsregierung nach Berlin eingeladen worden . Es ist
wohl anzunehmen , daß der Reichskanzler sich bei dieser Ge¬
legenheit den führenden Vertretern der Länder vorstellen will
und darüber hinaus die aktuellen innerpolitischen Fragen zur
Sprache kommen werden.

Die sozialdemokratische Wahlparole.
Berlin , 7. Juni . Der Parteiausschuß der Sozialdemokrati¬

schen Partei Deutschlands befaßte sich, wie parteiamtlich mitge¬
teilt wird , am Dienstag unter dem Vorsitz von Otto Wels mit
den jüngsten politischen Ereignissen , über die Abgeordneter
Breitscheid ein eingehendes Referat erstattete . „Die Aussprache,
— so heißt es in dem Bericht — die insbesondere den Wahl¬
kampf betraf , zeigte hinsichtlich der Führung des Kampfes gegen
den Faschismus völlige Uebereinstimmung und entschlossenen
Kampfeswillen . In seinem Schlußwort gab der Führer der Par¬
tei , Otto Wels , der Ueberzcugung Ausdruck, daß die Sozial¬
demokratie auch die bevorstehenden Kämpfe erfolgreich Lber-
stehcn dürfte ."

Die NSDAP , und die Regierungsbildung in Bayern.
München , 7. Juni . Der Führer der nationalsozialistischen

Fraktion , Abg. Dr . Buttmann , hat in einem Antwortschreiben
auf den bereits mitgeteilten Brief des Abg. Wohlmuth über
die Frage der Regierungsbildung u. a. erklärt , daß die natio¬
nalsozial . Fraktion den von der Bayr . Volkspartei vorgeschlagenen
Weg nicht für geeignet halte , ein Gesamtministerium zu bilden.

Aus aller Welt
ep.— Evangelische Arbeit in der weiblichen Jugend. Der

Evang. Verband für die weibliche Jugend Württembergs
zählt, neben den ordentlichen Mitgliedern auch die sonstigen
Vereinsbesucher eingeschlossen, 18 714 Mitglieder in 570
Mädchenvereinen und 31 Weggenossenkreisen. Interessant
ist die Berufsgliederung . Danach sind von 16 423 Mitglie¬
dern , die ihren Beruf angegeben haben, 7379, d. h. fast die
Hälfte, Haustöchter, 3173 Hausangestellte , 260L Jndustrie-
arbeiterinnen , 1434 kaufmännische Angestellte und 966 Schü¬
lerinnen . Dem Alter nach verteilen sie sich ziemlich gleich¬
mäßig auf die 3 Gruppen der unter 17jährigen , der 17- bis
20jährigen und der über 20jährigen . Im August 1931 ist
der bisherige Geschäftsführer des Verbandes , Pfarrer
Schubert , in den Gemeindsdienst zurückgetreten. Seinen
Posten übernahm Pfarrer Mann - Zwiefalten . Das dem
Verband gehörende Iugenühaus Schmie wird immer mehr
für Freizeiten und Lehrgänge benützt, während die Zahl der
Erholungsgäste und Haushaltungsschülerinnen infolge der
Wirtschaftsnot leider zurückgeht.

Ministerialamtmann stürzk infolge Herzschlags aus dem
Fenster. Ein Ministerialamtmann in Berlin stürzte heute
vormittag aus dem vierten Stock des Reichswirt¬
schaftsministeriums  auf den Hof und blieb tot lie¬
gen. Der Ministerialamtmann war kurz nach seinem
Dienstantritt von einem Unwohlsein befallen worden : er
war ans offene Fenster getreten, um frische Luft zu schöp¬
fen. Dabei erlitt er, wie nachttäglich vom Arzt festgestellt
wurde , einen Herzschlag,  der den sofortigen Tod zur
Folge hatte . Da der Amtmann gerade in diesem Augen¬
blick sich weit aus dem Fenster gelehnt hatte, stürzte er ab.

Aukounfall des Prinzen Karl von Löwenstein. Der auf
einer Probefahrt befindliche Personenwagen des Prinzen
Karl von Löwen  st ein  überschlug sich Sonntag nach¬
mittag hinter dem Dorfe Lindenholz Hausen  und flog
in den Straßengraben . Während der Prinz Rippenbrüche
und andere leichtere Verletzungen davontrug , war der
Fahrer sofort tot.

Graf Westarp kandidiert nicht für den Reichstag. Graf
Westarp teilt mit, daß er nicht beabsichtige, bei der bevor¬
stehenden Reichstagswahl zu kandidieren . Infolgedessen
habe er sich an vorbereitenden Verhandlungen , insbeson¬
dere an der gestrigen Entschließung der Volkskonservativerl
Vereinigung nicht beteiligt.

Der Eutiner Mutkermörderfesigenommen. Der Eutiner
Muttermörder Ludwig Schöß ist fesigenommen worden.
Schöß hatte sich in die Wohnung des Justizrats Dr . Guth-
mann  begeben , bei dem er schon am Samstag vorgespro¬
chen hatte . Als er heute wieder kam, bedeutete ihm die
Schwester, zu warten . Sie benachrichtigte sofort die Mord¬
inspektion, die ihn verhaftete.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AE.
Samstag , 11. Juni:

6.80: Zeitangabe, Wetterbericht. Gymnastik. 7.88: Wetterbericht. 7.85—8.88:
Konzert. 8.48: Gymnastik der Hausfrau. 18.88: Volkslieder aus Alt-
Lothringen. 18.88: Schulfunk: Einführung in die alemannische Volkskunde.
11.88: Zeitangabe, Wetterbericht. 11.48—18.88: Funkwerbungskonzert. 12.88:
Wetterbericht. 12.83: Funkwcrbungskonzert. 12.28: Schallplatten. 12.88:
Zeitangabe, Wetterbericht, Nachrichten. 13.68: Konzert. 14.38: Emil HeU
spricht Gedichte von Gottfried Keller und Äonrad Ferdinand Meyer. 18.88p
Lieder. 18.38: Stunde der Jugend. 16.38: Chorgcsang. 17.08: Konzert.
18.18: Zeitangabe, Sportbericht. 18.28: Vortrag: „88 Jahre Gotthardsbahn".
18.38: Zeitangabe, Wetterbericht. 18.88: Koblenzer Abend. 28.88: Soldaten,
lieber und Militärmnsik aus drei Jahrhunderten . 22.18: Zeitangabe, Wet¬
terbericht, Nachrichten. 22.48: Nachtmusik. 8.88—8.38: Tanzmusik.

Handel nnd Verkehr
Auf dem Bodensee keine Kilomekerhefte, sondern Fahr»

schein- und Rundreischefke
In letzter Zeit wurde vielfach die Nachricht verbreitet , daß die

Reichsbahndirektionen Karlsruhe unü Stuttgart beabsichtigen, in
allernächster Zeit das Kilometerheft auf dem Bodensee wieder aus¬
zugeben. Dies trifft nicht zu. Es sind jedoch im vorigen Iahv
Fahrscheinhefte eingeführt worden, die auf einer ähnlichen Grund¬
lage wie die früheren Bodensee-Kilometer-Abonnements erstellt
sind. Sie werden an jedermann ausgegeben und gelten vom Tag
der Ausgabe gerechnet 3 Monate zwischen allen Landestellen des
Ober- und Uebsrlingersees für den Bezieher und für seine mit
ihm in häuslicher Gemeinschaft lebenden Familienangehörigen undj
Hausangestellten. Ein Fahrscheinheft mit 60 Abschnitten im Ein¬
zelwert von 40 ^ und im Gesamtwert von 24 kostet nur 18 ^
und gilt auf beliebigem Schiffsplatz. Dies entspricht einer 40prv»
zentigen Ermäßigung für den 1. oder einer 25prozentigen für de«
2. Schiffsplatz.

Ferner werden feit 1. Mai in Verbindung mit Bodenseestrecke«
auf den Bahnhöfen Aulendorf, Ravensburg , Rottwell , Schwen¬
ningen (Neckar), Sigmaringen , Stuttgart Hbf., Tübingen Hbf.,
Tuttlingen und Ulm feste Rundreisehefte 2. und 3. Klasse mit
25 Prozent Ermäßigung und einer Geltungsdauer von 10 TaM»
für alle Entfernungen ausgegeben. Die Fahrt kann auf jede«
Reichsbahnhof des Reisewegs angetreten und unterbrochen werde«.
Eil- und Schnellzüge können gegen Zuschlag benützt werden ^

Weg mit dem Schlachtsteuer-Gedanken?
Die Landw . Correspondenz (L.C.) des Landw . Hauptverbands

schreibt: Nicht nur in Preußen , sondern auch bei uns in Würt¬
temberg will das Gerücht nicht verstummen, daß die Einführung
aer Schlachtsteuer nicht zu umgehen sei. Wenn ernstlich die Absicht
bestehen sollte, diese Steuer hier wie dort einzuführen, so könnte
man das nur als eine Bankrotterklärung der zuständigen Stellen
gegenüber der Aufgabe betrachten, die schwierige wirtschaftliche
Krisenlage irgendwie zu meistern. Der Deutsche Landwirtschaftsrat,
der gegen die Einführung der Schlachtsteuer in Preußen schärfsten
Protest erhebt, erklärt u. a., daß nicht nur die Landwirtschaft, son¬
dern auch der Handel und die vieh- und fleischverarbeitenden
Gewerbe und Industrien wie mit einer Stimme eine neue steuer¬
liche Belastung als untragbar ablehnen und daß die Erfahrungen
die Bayern und Sachsen mit der Steuer gemacht haben, die
schweren Bedenken, die gegen die Steuer bestehen, keineswegs ab¬
schwächen. Ist die Einführung der Schlachtsteuer schon für Preußen
untragbar , so sollte sie für Württemberg  mit seiner stark
auf Viehzucht eingestellten Bauernwirtschaft eine glatte Un¬
möglichkeit  sein.

Die Preiskatastropheauf den Diehmarkkea
Der Absturz der Preise für landwirtschaftlicheWaren , insbeson¬

dere für die Haupterzeugnisse der Millionen bäuerlicher Betriebe
haben in den letzten beiden Jahren und in den ersten Monaten
des laufenden Jahres katastrophales Ausmaß angenommen, wäh¬
rend die Preise für industrielle Waren sich nur sehr langsam senken.
Mit Ende Mai ist ein neuer Tiefpunkt der Preisbildung für die
hauptsächlichsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse festzustellen. Im
Vergleich zu der Vorkriegszeit (1913 gl. 100) beträgt der Durch¬
schnitt der Preise für sämtliche Agrarstvsfe nur noch 91,7. Er lag
damit am 25. Mai um 2,4 niedriger als in der Vorwoche. Wüh-
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rend die Meßzahl für die Großhandelspreise der pflanzlichen Nah¬
rungsmittel , also insbesondere Getreide, mit 119,7 nur einen Rück¬
gang um 1,6 Punkte zeigt, ist die Viehmeßzahl bis auf 59,9 um
o Punkte in einer einzigen Woche abgestürzt. Auch die Meßzahl
sür Vieherzeugnisse weist mit 89,7 einen neuen Tiefpunkt auf.

Württemberg hsi das beste Fleckvieh
Am Montag schloß die Ausstellung der Deutschen Landwirk-

schastsgesellschaft(DLG.) in Mannheim ihre Tore . Sie wurde ins¬
gesamt von rund 300 090 Personen besucht.

Auf der Rinderausstellung war Württemberg vertreten durch
den Verband oberschwabischer Fleckviehzuchtvereine (Ulm) mit
29 Tieren , den Fränkisch-hohenlohischen Fleckviehzuchtverband
<5mll> mit 16 Tieren und den Braunviehzuchtverband (Biberach)
mit 6 Tieren . Mit 165 Stück war dos Fleckvieh unter den ver¬
schiedenen Rinderrassen auf der diesjährigen Ausstellung führend.
Professor Dr. K r o n a che r - Berlin , der in der Rinderzuchtabtei¬
lung der DLG. über die Ausstellung der Höhenrinder Bericht er¬
stattete, erklärte, daß das Fleckvieh der Mannheimer Ausstellung
das beste sei, was man bisher auf einer DLG .-Ausstellung an
Fleckvieh zu sehen bekommen habe. Noch interessanter als das
Urteil über das Fleckvieh im ganzen ist das Urteil Kronachers
über das württembergische Fleckvieh. Er sagte: „Iranken-
Hohenlohe, das durch seine gutgeskeltten, rumpfigen , dabei schnit¬
tigen Bullen aufsiel. Hai außerdem eine Reihe von Kühen mit
guten Mlchzeichen. Oberschwaben hak mit seinen liefen, feskgeschlos-
senen Kühen seine Leistungen in Stuttgart noch weit überlrosfen.
Seine Sammlung stellt fraglos den Glanzpunkt der Ausstellung
hinsichtlich Zuchirichtung und Einheitlichkeit dar ."

Entsprechend war auch die Zuerkennung von Preisen und An¬
erkennungen an den Verband oberschwäbischer Fleckviehzuchtoereine
(Ulm ) und den Fränkisch- hohenlohischen Fleckviehzuchtverband
(Hall ). Auch der Braunviehzuchtverband (Biberach)  konnte
für seine Verbandssammlung einen höchsten Preis erwerben . Die
erstgenannten beiden Verbände erhielten außer den sonstigen
hohen Auszeichnungen die höchste Anerkennung, die die DLG. zu
vergeben hat, nämlich den Max - Eyth - Preis.

Berliner Pfundkurs . 7. Juni . 15.50 Geld, 15.54 Brief.
Berliner Dollarkurs. 7. Juni . 4.209 Geld, 4.217 Brief.
Dt. Ablösungs-Anleihe 38.20.
Dt. Ablösungs-Anleihe ohne Ausl. 3.20.
Privatdiskont 4.75 Proz . kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 7. Juni . Grundpreis 42.10 7̂7d. Kg.
Die Meßzahl der Großhandelspreise im Monatsdurchschnitt Mai

1932. Die vom Statistischen Reichsamt für den Monatsdurch¬
schnitt Mai berechnete Großhandelsmeßzahl ist mit 97,2 gegenüber
dem Vormonat um 1,2 v. H. gesunken. Die Meßzahlen der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffe 93,4 (minus 1,4 v. H.), Kolonial¬
waren 86,9 (minus 1,1 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 87,9 (minus 1,5 v. H.) und industrielle Fertigwaren >18.8
(minus 0,8 v. H.).

Rekordtiefskanddes amerikanisch-deutschen Handels. Der ameri¬
kanische Außenhandel mit Deutschland hat auch im April einen
Rückgang erfahren . Die Außenhandelszahlen stellen einen seit
vielen Jahren nicht erreichten Tiefstand dar . Es wurden im Avril
Waren im Wert von 10 293 000 Dollar nach Deutschland aus-
gysührt gegen 13 380 000 Dollar im März d. I ., 12 282 000 Dollar
im April 1931 und 19 195 000 Dollar im März 1931. Die Einfuhr
stellte sich in den entsprechenden Monaten auf 6 497 000 Dollar
gegen 6 564 000 Dollar bzw. 11 249 OOO Doll, und 13 434 000 Doll.

Reue Schweizer Einfuhrbeschränkungen. Wie aus Zürich ge¬
meldet wird, ist von der schweizerischen Bundesregierung eine
Kontingentierung von Bett -, Tisch- und Küchenwäsche, Korbmöbeln
und Korbflechtwaren, Kammgarngeweben, Steinhauer - und Bein¬
drechslerwaren sowie von Filzen und Bodenteppichen beschlossen
worden. Diese Artikel unterliegen ab 10. Juni einer Einfuhr¬
bewilligung von seiten der Schweiz.

Der Berliner Polizeipräsident gegen ausländische Kraftdroschken.
Der Berliner Polizeipräsident hat die Zulassung von 100 aus¬
ländischen Wagen als Kraftdroschken abgelehnt. Alle interessierten
Wirtschaftskreise, insbesondere die deutsche Automobilindustrie und
das Berliner Droschkengewerbe, hatten die Ablehnung verlangt.

welnzenkrale AG., Stuttgart . Die Gesellschaft, die im Vorjahr
noch einen Reingewinn von 26 242 .77 ausweisen konnte, wird für
1931 einen Verlustabschluß vorlegen. Der HV. soll die Herab¬
setzung des Grundkapitals von 574 500 7̂7 auf 450 000 .77 durch
Einziehung eigener Aktien im Nennbetrag von 124 500 «Ä vor¬
geschlagen werden.

USA .-Stahlwerke nur noch zu 24 Prozent beschäftigt. In einem
Bericht über die Lage an den amerikanischen Eisen- und Stahl-
mürkten teilt das Fachblatt „Iran Age" mit, daß die Stahlwerke
in den Vereinigten Staaten gegenwärtig nur noch mit 24 Prozent
ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt sind.

Stuttgarter Börse, 7. Juni . Die heurige Börse eröffnete ziem¬
lich lustlos und schwächer. Auch im Verlaus konnte sich keine
Erholung durchsetzen. Schluß unerholt . Am Rentenmarkt war
dagegen die Stimmung weiterhin gebessert. Württ . Hypotheken¬
bank Goldpfandbriefe X— Prozent  höher , Württ . Kreditverein
Goldpfandbriefe 1—117 höher gesucht bei geringem Angebot.
Württ . Wobnungskreditanstalt Goldpfandbriefe unverändert.

Deutschs Bank und Discvnto-Gesellschaft Filiale Stuttgart.
Märkte

Stuttgarter Schlachkviehmarkl vom 7. Juni . Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben:
8 Ochsen, 35 Bullen , 263 Jungbullen , 362 Rinder , 238 Kühe, 1534
Kälber, 2250 Schweine, 1 Ziege. Davon blieben unverkauft:
4 Jungbullen , 10 Rinder , 20 Schweine. Verlauf des Marktes:
Großvieh müßig belebt, Kälber ruhig, Schweine mäßig.
Ochsen: 7. 6. 2 6. Kühe: 7. 6.

ausgemästet 30 - 31 — fleischig 12- 15
ocllfleischig 2S- 28 — gering genährt 9 - 11
lleischig 23- 24

Kälber-
Bullen: feinste Mast- und

ausgcmästet 26- 27 25- 27 besteSaugkälber 37- 40
vollsleischig 23- 24 23- 24 mittl . Mast- und
fleischig 21- 22 — gute Saugkälber 31- 36

geringe Kälber 25- 29
Rinder:

ausgemästel
vollfleischig
fleischig
gering genährt

3ö- 37
28- 32
24- 27

35 - 37
28- 32

Schweine:
über 360 Pfd.
240- 300 Pfd.
200—240 Pfd.
160—200 Pfd.

38- 39
38—40
39 - 40
38—39

Kiihr: 120—160 Pfd.
unter 120 Psd.

36—37
36- 37

ausgemästel 22 - 27 —
28- 32vollsleischig 18- 21 — Sauen:

2. 6.

37- 10

32- 36
28- 31

38- 39
38- 40
<9- 20
38—33
36- 37
36- 37

28 - 31

Ulm, 7. Juni . Schlachtviehmarkt.  Zutrieb : 4 Ochsen,
10 Farren , 23 Kühe, 12 Rinder , 175 Kälber, 306 Schweine. Preise:
Ochsen 1. 30—32, Farren 1. 20- 22, 2. 17—19, Kühe 2. 12- 15,
Rinder 1. 31- 33, 2. 27—30, Kälber 1. 32—34, 2. 28—30, Schweine
1. 33—35, 2. 30—32 „77. Marktverlauf : Großvieh mäßig belebt,
Kälber und Schweine langsam geräumt.

Pforzheim , 7. Juni . Pferdemarkt.  Zufuhr 102 Pferde,
darunter 2 Fohlen . Leichte Pferde erzielten 100—400, mittlere
450—750, schwere Arbeitspferde 800—1200 ^ 7

Viehpreise, kirchheim: Farren 240—360, Kühe .90—630, Kal¬
bein 320—550, Rinder und Jungvieh 60—300. — Ravensburg:
Anstellrinder 70—240, trächtige Kühe 200—380, Milchkühe 180
bis 340, Kalbeln 200—380. — Gmünd: Farren 80—255, Stiere
275—320, Kühe 120—455, Rinder 65—380. — Hechingen: Rinder
50—250, trächtige Kalbinnen und Kühe 250—350, Wurstkühe 60
bis 140. — Ochsenhausen OA. Biberach: Großvieh 110—350. —
Pfullingen : Ochsen 300—400, Kühe und Kalbinnen 150— 350,
Jungvieh 70—250 „77.

Schweinepreise. Kirchheim u. T.: Milchschweine 10—20, Läufer
20—40. — Ravensburg : Ferkel 12—18, Läufer 23—35. — Saul¬
gau : Ferkel 14—20. — Aalen : Milchschweine15—21, Läufer 34.
— Ellrvangen: Milchschweine 13—19. — Gmünd : Saugschwems
17—22, Läufer 27. — Hechingen: Milchschweine 15—20. — Ochsen¬
hausen: Läufer 27, Milchschweine 17—20. — Riedlingen : Mutter¬
schweine 90—100, Läufer 40, Milchschweine 16—20. — Pfullingen:
Milchschweine 17. — Tuttlingen : Milchschweine12—18.

Fruchtpresse. Ekwangen : Weizen 13, Roggen 12—12.50, Gerste

> v.so—io , Hafer 8.20. — Heidenheim: Kernen 14.50—14 60 Weizen
ck-8.10—13.40. — Ravensburg : Besen 10, Weizen 13.37—13.75,
Roggen 10.10—10.60, Gerste 9.50—10, Haber 9—9.25. — Reu'
lingen: Weizen 14—15. Dinkel 10.50—11.50. Kerkte 830—

Osfenhausen OA. Miinsingen, 7. Juni . Pferdeverraus.
Bei einer vom Londgestüt äbgehallenen Versteigerung brachten
Zuchtstutcn Erlöse bis zu 1300 „77, Wallache 800—960 „77.

Stuttgarter Gemüse- und Obskgroßmarkt, 7. Juni . Auf dem
G e m ü s c g r o ß m a r kt ist die Ueberschwemmung mit Spinat
sehr stark zuruckgeyanxen, man hörte deshalb für Spinat wieder
bis zu 9 Pf . das Psund fordern. Das Rcttichangebot hat gewaltig
zugenommen, zu Stapeln aufgehäufte Einzelrettiche von recht an¬
sehnlicher Größe wurden zu 6—10 Pf ., weniger bäufig zu 12 Pst
b. St . abgegeben. Junge Rettiche 9—12 Pf ., Radieschen 6—7 Pf .,
Zwiebeln mit Rohr 10—12 Pf ., Karotten 10—15 Pf .. Gelbe:
Rüben 8—10 Pf -, Rhabarber 5—7 Pf . der Bund , Kohlräble 5—10
Pf ., Blumenkohl 20—50 Pf ., Salatgurken 20—40 Pf . d. St ., Kohl¬
kraut 9—12 Pf ., Spargel (Schwetzinger) 25—45 Pf . d. Pfd .,
Untertürkheimer Spargel 30—60 Ps . der Bund . Der Kleinhandel
konnte getriebene grüne Bohnen (Inlandsware ) bereits zu 90 Pf .,
neue Auslandskartoffeln zu 15—20 Pf . d. Pfd . abgeben. — Auf
dem Ob st großmarkt  waren inländische Kirschen und Prest-
linge noch sehr knapp. Für Prestlinge wurden meist 1,2 „77 (für-
ausländische bis zu 1,5 „77), für Kirschen überwiegend 35 Pf . das
Pfund gefordert.

Das Wetter
Westlicher Hochdruck macht sich allmählich geltend, so daß für-

Donnerstag und Frei ' - mehrfach ausheiterndes und in der
Hauptsache trockenes ' er zu erwarten ist.

Gestorbene : Jakob Lörcher, Agenbach  OA . Calw.

Zeitschriitenschau
„Die Vreirnessel",

politisch-satirische Kampfschrift , Hauptschriftleiter : Wilhelm
Weiß , Zentralverlag der NSDAP . : Franz Eher Nachfolger,
G. m. b. H., München , Thierschstraße 11, Preis des Einzelheftes
30 Pfg ., Bezugspreis monatlich Mark 1.— zuzügl. 6 Pfg . Be¬
stellgeld.

Das Kabinett Brüning war reif geworden wie eine Birne.
Die letzte Notverordnung und die Auflösung der SA . entfachten
den Sturmwind , die Birne fiel vom Baum und mitten in die
Vrennessel . Wollt ihr mehr erfahren , kauft euch die Folge 23,
die soeben erschienen ist. oder noch besser, abonniert gleich bei der
Buchhandlung Zaiser , Nagold diese erstklassige Wochenschrift für
deutschen Humor und politische Satiere . Jaromier eröffnet die
neue Nummer mit Gedicht„Abgesang ", in dem er Herrn Dr.
Brüning Lebewohl sagt , während vier gelungene Karrikaturen
zeigen, wie geschickt dieser letzte Kanzler im Einseifen und Ra¬
sieren der Beamten war . Den Finanzminister zeigt Till in der
Rolle des fröhlichen Spaßmachers , während Mjölnir Groener
karikiert , Prühäuser zeigt, wie kluge geistliche Politiker die
Erfahrungen Piccards politisch auszuwerten wissen, und ein
Schlager ist Flechtners Zeichnung , die den Berliner Polizeiprä¬
sidenten - - als interessierten Museumsbesucher verführt . Lanze¬
lot bringt zu den Vorgängen im Reichstag und preußischen
Landtag eins ganz vortreffliche Abhandlung „So etwas tut man
doch nicht". Im „Haberfeldtreiben " geißelt Toni betrügerische
Bankdirektoren . Peter Pardauz Feo , Seb . Braut und Horatius
schwingen tapfer die Vrennesselbesen gegen alle , die sich eine
Blöße gaben . Frankreichs allzu plumpe Verlogenheit in der
Abrüstungssrage quittiert Horatius mit einem scharfen Gedicht,
Alb . Reich und Hanno mit künstlerisch wertvollen Zeichnungen.
Dem zum Tode gemarterten Deutsch-Oesterreich widmete Seppla
eine Karrikatur . Dieses alles will aber in Ruhe beschaut und
gelesen werden!

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E. W. Zaiser.
Nagold, Bestellungen entgegen.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
einschließlich der Beilage Haus, Karten- und Landwirtschaft.

Ist" Mötzingen, 8. Juni

Danksagung
MI
i 1932 W

Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme während der Krankheit und
beim Heimgang unseres lieben Sohnes
und Bruders

MW SilldliM
sowie für das zahlreiche Geleite zu seiner
letzten Ruhestätte sagen wir herzlichen
Dank.

Die tieftrauernden Eltern
und Geschwister

«a Dank.

»W»

1S34
terrr »»

-I
8 rcher Laden

für Modewaren -Geschäft, in guter
Geschäftslage , 2 große Schaufenster
per 1. September

M«ietei»eW.
Nur schriftl. Angebote unter Nr . 1535 an

die Ztg . erbeten.

Neue geschmackvolle Muster derlim» MV
in Basen , Dose » , Schalen , Buch¬
stützen, Schreibtisch- und Rauch-
garniture», Aebertöpfen v. Krügen
eingetroffen.  Zeitgemäße Preise.

v . HV . Lsisvr , iVsgvIü

VskTk-eisr
udSrsl r 5ckeuen 5ie rim nickt,einige

tlsric mekrsnruiesen
kür 63 IMK. «rksltvn Si « »ekon «1a»
gut» küvIlvsiü-Nvrrsnrarl ktr. 11H
mit ^ orpsrlo unil prim » Voreilung
(Dunlop orler 6on1in «n1al ) unrl
krsnkorusvnriung . Osc rum Löel.
v/slüi-aci vsfwsnäsis kaiimsn ist aus
ecstklsssigsmstokl'mstsi'isl und von sksl-

füsssigor fsstlgstslt. an atten Verdinrlung »»1«llsn ist er reiekliek verstärkt
unrl velastungsproden von IS Zentnern Kaden am kakmon niekl «1a»
VerlngLte ru Lnüern vsrmoekt . ällss vveitsrs ist in unssksm Katalog 13V ru
lessn, walckon wir ümsri gam gratis un6 franko ^uSsriltsn. fakrräcisr. t-iäkmssctimsn

kclsIgfsM öerdcsr , vsutsrk-̂ srtenbNg 63
kskrracld2U-l.eisturigsfsklgkslr pro Wocks 1000 LcielwslLräclsf

Oer Nellsvkvr

ALvaivAto"
Kommt z

Wer
schleift und neue Messer
setzt ein 1496
Fr .Roller,Mess ers chmied

Laschen-
Fahrpläue

stets vorrätig bei
G . W . Zaiser, Nagold

Heute
keine

Singstunde

Kuppingen

in großer Auswahl 1
zu Fabrikpreisen

bei

Serg
ISIS L

Wegen Todesfall werden
am Donnerst , d. 9. Juni
nachm. 2 Uhr verkauft:

Ein

«I - 1 ^ «
kl!» Braunstule , 8 Jahre alt,

guter Einspänner.

' M

eine mit dem 3. Kalb , die
andere trächtig.

3 Rinder
V- bis ^ jährig.

Andreas WidmaierWw.

I -TZve » lävkllplvlv
Mittwoch, 8. Juni , 8 Uhr, Filmvortrag
Achim v. Winterfelv  1525

Die Wett von oben
Ein Film von deutscher Luftfahrt,

vo X, Zeppelin , Flüge Berlin —Mandschurei—
Peking , über Madrid , Moskau , Berlin , Nordsee,
Alpenflüge, Montblancflug , Spitzbergeuflug, Ka¬
tapultflüge von der „Bremen*, fliegender Speise¬
wagen, Tanken in der Luft u. s. w.

Mittwoch nachm. 3 Ahr Kindervorstellung.
Eintritt 20 Pfennig

Die beste und billigste
Reklame

ist noch immer die
Zeii»WretliM

Dieser Raum kostet im Gesellschafter nur „772.—
bei Wiederholungen noch weniger!

10/40 ? 8SpeS-LVagen
offener 7-Siher , wie neu,
preiswert zu verkaufen.
Es werden auch Möbel
in Zahlung genommen.

Anfragen an
E. Lembke, Gastbaus z.
Bahnhof , Frisenheim b.
Lahr (Baden)

Oberjettingeu.
Zwei gute 154L

Hausnummer 219.
verkauft

Der gute 8axar-8clinitt
kostet nur

für ein Kleid . 90^
„ einen Mantel . 90 L
„ ein Kostüm . 90
» einen Rock . . . . . . . 68 L
», eine Bluse .45 und 68 Z
» ein Kinderkleid oder Wäschestück . 45 A

Große Auswahl in flotten Modellen in den
Größen 42, 44 und 46 bei

G. W. Zaiser, Buchhandlg., Nagold.
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